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Hochzeitstag

33rctutigam: 3dj rann eê^nicfjt erwarten, btè tütr ut £aufe finb."
greunb: Äunftftücf am -Spoajjettgtag."

Stäutigam: Sa, mir baben einen rounbersotlen 9tabio=2tpparat unb man bat mir
gefagt, baf 3ürtd> beute ein fo guteê Programm bat."

Moberner ^unfîgenufî
SRabto

©te fitzen ringê im Âretê fjerum,
SJÎit ftarrem Sfug', regfoë unb ftumm.
Äein Saut erbittert in bem Staunt;
Ter Sltem gefjt, man merft eê faum.
©o roeilen fie roofjl ftunbenlang,
Sttê unter furdjtbar fdjroerem 3raon9-
$udt einer aber auênabmêroetfe,
©efjt biefeê guden gleid) im Greife;
bafb ift'ê ein Sädjeln, balb ©rftaunen,
Sjalb sjebt gebetmniêboffeê Staunen

©efpenfterbaft im fttflen Staum,
(Sin glüftern leife, börbar taum.
£>ebt roarnenb ftd) ein ginger Um,

SJÎadjt ringê eê affeê ebenfo.

Tod), toenn mal einer fpredjen roiff,
fcaudjt follefttb bie Stunbe: ©tili!"

ft\t bann baê 9ßenfum abgefeffen,

Segt roeg ber Âretë bie Db*enPreffcn/
©eufjt auf, erleichtert: ©ototefo!
©djön ift fjaft bodj ein Stabio!"

*

%uè ber ©cfjule

Sebrer (ju ben ©djülern): ftfyt
fjabt bte gefjtt ©ebote audj fdjon an ber

Äirdjcnmauer gefdjrieben gefeben.
SBarum finb fie fjodj oben?"

©djüfer: Tamtt fie ntdjt übertreten
toerben."

Seit
(Sia goutenlteb von -£anê Soelli

Stuf ber Strafe' bergnüglidj ju fpajierett
unb midj artig umjttfebn
ift meine Suft unb
ift mein 33egebren,
benn midj p befdjtoeren
ift toobj nidjt nadj meinem feidjten ©tnn.

SSöglein pfeifen unb bie SSIumen blüfjen
unb ber SBalb ftebt feftüdj ba!
Unb über mir
ift himmelblauen,
benn im finftern ©rauen
lann ein SJÎenfdj nidjt fingen u. fidj freu'n.

Qrgenbtoo roirb audj ein SBirtêbcms fein,
baê ben Turftigen erlabt.
SBie tjeifet bu SJÎâgbtein
järtliäje, feine
benn beim bunfeln SBeine

lädjelt bein ©efidjt midj lieblidj an.

Unb fdjon ïommen ©terne unb bie fernen
©ruber auf ber SBanberung
grüfeen einanber.
SJtonblidjt umfdjloebet
unë. D liebet, lebet,
tteljmt au§ SBalb unb ©arten all ben Tuft.

Restaurant

HABIS-MOYAL
Zürich

Spezialitätenkliche

Bürger SMlbetbogen
SBo berfdjieb'ne gafultäten,
3oolog'fdje Staritäten,
Sludj ber SJcineralogie,
SBo man treibet bte Ibentie,
SBo ber tote SJÎenfdj feiert,
Ter Sebenbige furiert,
Ter begierige gefetjrt,
Ter Ungläubige befetjrt,
Ter S3arbar jibtlifiert,
Ter 23efcbränfte SBetfer roirb,
SBo man ©bradjen, tot, lebenbig,
Cernen fann, auë= unb inroenbig,
SBo man jetdjnet, fonftruiert,
Soft unb binbet unb fopiert,
Unterfudjet, attëprobiert:
©ammelfuritm: ©tubiert.
SBo Ttbfom unb Toftorbut
^äbrtidj man berteilen tut,
Tenen, bie genügenb fang,
SJÎieben SBeib, SBein unb ©efang
Uub burdj ©djanjen, Ddjfen, ©djinbett,
Taten fidj bem ©toff berbinben
Uttb afë roürbig auëetroâfjft,
Sîadjbem fie fidj fo gequält:
©tefjet ein Äombfer. tjerum:
Uniboliberfifunt.

*

2Cnpaffung
Sê ift ein alter SBeiëbeitêfaÇ:
Ter Äörper formt fidj bin unb roieber

gür feiner Sätigfeit SSebarf
©eftalt unb ©lieber.

Er pafet fidj feiner Sfrbeit au,
Ter SJÎuêîel ftäfjlt fidj, toenn er jimntert,
$nbeê ein anbrer ungenutzt
Srfdjlafft, bertümmert.

Ter Stabiofjörer brüdt baê jr,
SBeil beffen SJÎufdjel beut' beraltet.
Sê roirb jefcj geit, bafe fie gemadj
©idj umgeftaltet.

SJÎag langfam geben ber Sßrojefe

©eroife mirb er fidj ftilt bollaietjen
Unb fdjon bem nädjften §örgefdjledjt
Trauê greube btüben!

Tie greube, bafe bie SJÎufdjel platt
Stm SIntlitj rttfjt unb - ganj ocrfdjloinbet,
Taê ©djallorgan fictj fünftig nur
Sîodj innen loinbct!

Tie Äinbesfinbcr buben'ê bann
SSequem. SJÎit ftadjen 9tabio=Dljrcu
SBirb fidjerlicb ein fpâtereë
©efdjledjt geboren!

Ob'ê audj äfttjetifdj ein ©etoinn
Ten Södtjtern fein mirb uub beu ©öbnen?
fte nun an Sîeueë mufete matt
©idj ftets geh) öbnen! ^m

S3erufêrjerrr3anbtfd?aft

ftn bte $QÖ\)e fdjaut ber $ongfeur,
Sîadj ber ©djeibe fdjaut ber SJfatdjeur,
33eibe ftdj bamit befaffen,
Äeine Äugel fallen ju laffen. it,.
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Bräutigam: Jch kann es^nicht erwarten, bis wir zu Hause sind."
Freund: Kunststück am Hochzeitstag."

Bräutigam: Ja, wir haben einen wundervollen Radio-Apparat und man hat mir
gesagt, daß Zürich heute ein so gutes Programm hat."

Moderner Kunstgenuß
Radio

Sie sitzen rings im Kreis herum,
Mit starrem Aug/, reglos iind stumm.
Kein Laut erzittert in dem Raum;
Der Atem geht, man merkt es kanm.
So weilen sie Wohl stundenlang,
Als unter furchtbar schwerem Zwang.
Zuckt einer aber ausnahmsweise,
Geht dieses Zucken gleich im Kreise;
Bald ist's ein Lächeln, bald Erstaunen,
Bald zieht geheimnisvolles Rannen
Gespensterhaft im stillen Raum,
Ein Flüstern leise, hörbar kaum.

Hebt warnend sich ein Finger wo,
Macht rings es alles ebenso.

Doch, wenn mal einer sprechen will,
Haucht kollektiv die Runde: Still!"

Ist dann das Pensum abgesessen,

Legt weg der Kreis die Ohrenpresscn,
Seufzt auf, erleichtert: Sowieso!
Schön ist halt doch ein Radio!"

Aus der Schule

Lehrer (zu den Schillern): Ihr
habt die zehn Gebote auch schon an der

Kirchenmauer geschrieben gesehen.

Warum sind sie hoch oben?"
Schüler: Damit sie nicht übertreten

werden." Mim°s°

Jetzt
Ein LautenIIed von HanS Roelli

Auf der Straß' vergnüglich zu spazieren
und mich artig umzusehn
ist meine Lust uud
ist mein Begehren,
denn mich zu beschweren
ist Wohl nicht nach meinem leichten Sinn.

Vöglein pfeifen und die Blumen blühen
und der Wald steht festlich da!
Und über mir
ift Himmelblauen,
dcnn im finstern Grauen
kann ein Mensch nicht singen u. sich freu'n.

Irgendwo wird auch ein Wirtshaus scin,
das den Durstigen erlabt.
Wie heißt du Mägdlein
zärtliche, feine
denn beim dunkeln Weine
lächelt dein Gesicht mich lieblich an.

Und schon kommen Sterne uud die ferueu
Brüder aus der Wanderung
grüßen einander.
Mondlicht umschwebet
uns. O liebet, lebet,
uehmt aus Wald und Garten all den Duft.

ke»t»ur»nt

?ürick
8peii»litlitsalillcde

Zürcher Bilderbogen
Wo verschiedene Fakultäten,
Zoolog'sche Raritäten,
Auch der Mineralogie,
Wo man treibet die Chemie,
Wo der tote Mensch seziert,
Der Lebendige kuriert,
Ter Begierige gelehrt,
Der Ungläubige bekehrt,
Der Barbar zivilisiert,
Ter Beschränkte Weiser wird,
Wo man Sprachen, tot, lebendig,
Lernen kann, ans- nnd inwendig,
Wo mait zeichnet, konstruiert,
Löst und bindet und kopiert,
Untersuchet, ausprobiert:
Sammelsurnm: Studiert.
Wo Diplom und Doktorhut
Jährlich man verteilen tut,
Denen, die genügend lang,
Mieden Weib, Wein und Gesang
Und dnrch Schanzen, Ochsen, Schinden,
Taten sich dem Stoff verbinden
Und als würdig auserwählt,
Nachdem fie sich so gequält:
Stehet ein Komplex herum:
Unipoliversikum. H.ns Vài>-uê

Anpassung
Es ist ein alter Weisheitssatz:
Der Körper sormt sich hin und wieder
Für seiner Tätigkeit Bedarf
Gestalt und Glieder.

Er patzt sich seiner Arbeit an,
Der Muskel stählt sich, wenn er zimmert,
Indes ein andrer ungenutzt
Erschlafft, verkümmert.

Der Radiohörer drückt das Ohr,
Weil dessen Muschel heut' veraltet.
Es wird jetzt Zeit, dah sie gemach
Sich umgestaltet.

Mag langsan? gehen der Prozetz
Gewitz wird er sich still vollziehen
Und schon dem nächsten Hörgeschlecht
Draus Freude blühen!

Tie Freude, dah die Muschel platt
Am Antlitz ruht und - ganz verschwindet,
Das Schallorgan sich künstig nur
Noch innen windet!

Tie Kindeskinder Haben's danu
Bequem. Mit flachen Radio-Ohren
Wird sicherlich ein späteres
Geschlecht geboren!

Ob's auch ästhetisch ein Gewinn
Ten Töchtern sein wird und den Söhnen?
Je nun an Neues muhte man
Sich stets gewöhnen! U N

Beruföverwandtschaft

In die Höhe schaut der Jongleur,
Nach der Scheibe schaut der Matcheur,
Beide sich damit befassen,
Keine Kugel sallen zu lassen. »h.
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